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Abb. 2002-5/178
Teller „Salz und Brod macht Wangen roth“, farbloses Pressglas, H 3,6 cm, D 24,7 cm, Sammlung Geiselberger PG-655
Hersteller unbekannt, vielleicht vor 1900

Siegmar Geiselberger November 2002

Der Teller „Salz und Brod macht Wangen roth“

Auf einen Hinweis von Frau Pamela Wessendorf hin
habe ich bei eBay auf einen Pressglas-Teller geboten
und ihn nach einigem Bangen auch bekommen. Das
heißt genauer, ich habe durch den Kontakt mit dem
Verkäufer sogar zwei identische Teller bekommen. Die
beiden Teller stammen aus einer Haushaltsauflösung in
Wörsdorf, im Taunus zwischen Idstein und Bad Cam-
berg, in der Nähe von Limburg. Einer von den Tellern
hat einige kleine Herstellungsfehler: ein kleiner Tropfen
Glas war vor dem Pressen in die Form auf der Oberseite
des Fonds gefallen und wurde flachgepresst. Am Rand
sind mehrere Blasen und ein feiner Riss. Die Fehler sind
immerhin so bemerkbar, dass man den Teller wahr-

scheinlich aussortiert hat und es könnte sein, dass ihn
einer der Glasmacher als Ausschuss umsonst mit nach
Hause genommen hat. Andererseits ist der Teller sehr
präzise gepresst. Er ist schwerer als normalerweise, aber
kaum aus Bleikristall. Der zweite Teller ist fehlerlos.

Mit seiner Inschrift „Salz und Brod macht Wangen
roth“ gehört er zu den vielen Tellern mit ermahnenden
Spruchweisheiten. Diese Inschrift habe ich bisher noch
nicht gekannt. Das war auch der Auslöser, warum ich
den Teller unbedingt bekommen wollte.

Als ich ihn in Händen hatte, wurde er noch interessan-
ter, weil er viele disparate Motive miteinander verbin-
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det: am Rand und auf einem Teil der Fahne Pseudo-
schliff, im Fond mit einem naturalistischen Blumen-
strauß kombiniert mit einem Neorokoko-Schild auf ei-
nem Grund aus fast regelmäßigem Sablée aus runden
Körnchen. Das Band der Inschrift ist mit schrägen
feinsten Linien mit unregelmäßigen Abständen in Karos
aufgeteilt, so dass es fast buchstäblich eine Steinelung
imitiert. Die Inschrift ist mit altdeutschen Buchstaben
ausgeführt. Die geschwungenen Walzen der Fahne ver-
schwinden etwas kühn unter dem Band der Inschrift. Zu
guter Letzt ist das Sprichwort in alter Rechtschreibung
ausgeführt, die 1901 durch die Reform der Rechtschrei-
bung abgeschafft wurde. Das Datum 1901 muss nicht
unbedingt das letztmögliche Herstellungsjahr angeben,
weil damals wie heute einige durchaus an der alten, of-
fenbar beliebten Rechtschreibung festhalten wollten.

Mit seiner ungewöhnlichen Verquickung völlig dispa-
rater Motive ist der Teller sicher echter Kitsch, aber
trotzdem interessant!

Der Teller weist leider keine Marke auf. Auch sonst ha-
be ich nie ein Pressglas gesehen, das ihm irgendwie
ähnlich gewesen wäre.

Bei Frau Wessendorf bedanke ich mich herzlich für ih-
ren Hinweis und für das Pressen der Daumen!

Wenn jemand den zweiten Teller (ohne Fehler) haben
will:
TEL (087 22) 83 73 oder
MAIL s.geiselberger@t-online.de

Abb. 2002-5/179
Teller „Salz und Brod macht Wangen roth“, Rückseite Detail, farbloses Pressglas, D 24,7 cm, Sammlung Geiselberger PG-655
Hersteller unbekannt, vielleicht vor 1900


